
BEVÖLKERUNG UND KULTUR ' 

Die Heil- und Pflege1lersonen naclt dem Stand vom 31.Dezember 1956 

In Baden-Württemberg wurden am Jahresende 1956 fast 
54 000 Heil- und Pflegepersonen ermittelt. Ihre Anzahl ist 
damit gegenüber dem Vorjahr um 2500 Personen oder fast 
5 vH angewachsen, während die Bevölkerung im seihen Zeit­
raum um lediglich 2 vH zugenommen hat. 

Die Zahl der berufstätigen Arzte betrug am J ahreseude 1956 
insgesamt 10 309, und zwar 8498 Männer (82,4 vH) und 1811 
Frauen (17,6 vH). Außerdem waren 189 Ärzte nicht mehr be­
rufstätig; Krankheit, Alter, bei Frauen die Verheiratung, waren 
die häufigsten Gründe, auf die Ausübung des ärztlidien Be­
rufes zu verzichten. Der eigentliche Zuwachs an berufstätigen 
Ärzten gegenüber dem Vorjahr ist mit 174 Personen im Ver­
hältnis ebenso groß wie die Bevölkerungsznnahme, so daß die 
Ärztedichte - Zahl der Ärzte auf 10 000 der Bevölkerung- mit 
14,4 gleichgeblieben ist. 

Von den 10 309 im Beruf stehenden Ärzten arbeiteten mehr 
als die Hälfte, nämlich 5247, in freier Praxis, und zwar 3712 
(1955: 3687) als praktisd1e Ärzte und 1535 (1955: 1469) als 
Fad1ärzte. Weitere 790 Ärzte, davon allein 511 Fachärzte, 
übten neben ihrer eigenen Praxis nocli eine Tätigkeit in einer 
Krankenanstalt als sogenannte Belegärzte aus. Assistenten bei 
Ärzten der freien Praxis wurden insgesamt 129 ermittelt, das 
sind 33 weniger als im Jahr 1955. Die Zahl der Krankenhaus­
ärzte bezifferte sich auf 3277 (1955: 3269), weitere 604 Ärzte 

waren bei Behörden oder Körperschaften des öffentlichen 
Rechts und 262 an wissenschaftlichen Instituten oder in der 
Industrie als hauptamtliche Werkärzte tätig. 

Die Aufgliederung der Ärzte mit ahgesd1lossener Facharzt­
ausbildnng nach Aushildnngsgruppen zeigt gegenüber dem 
Vorjahr nnr unwesentliche Verändernngen. Die größte Gruppe 
bilden wiederum die Internisten mit 770 (1955: 748), von 
denen je rund die Hälfte freiberuflid1 oder in einer Kranken­
anstalt tätig war. Die Zahl der Chirnrgen weist gegenüber dem 
Vorjahr eine leichte Abnahme um fast 30 Personen auf. Alle 
übrigen Gruppen haben mit Ausnahme der Fad1ärzte für 
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten, für Röntgen- und 
Strahlenheilkunde, für Orthopädie, sowie für Kieferchirurgie 
sich durchweg gleichmäßig erhöht. 

Bei den Zahnärzten ist im Bericlitsjahr eine geringfügige 
Abnahme erfolgt, die sich zum großen Teil auf das Ausschei­
den weihliclier Zahnärzte infolge Verheiratung zurückführen 
läßt. 4624 Zahnärzte übten ihren Beruf ans, während noch 55 
(1955: 64) unbeschäftigt waren. 

Von den 995 Apotheken waren 944 Vollapotheken, 27 Zweig­
nnd 24 Krankenhausapotheken. Entsprechend dem Zuwachs 
von 17 Vollapotheken ist aud1 das Personal angewachsen. Ins­
gesamt wurden 1983 approbierte Apotheker (1955: 1916), 230 
Kandidaten der Pharmazie (1955: 216), 291 vorgeprüfte Apo-

Die Ärzte und Znhniirzte in Boden-Württemberg am 31. Dezember 1956 

Mit Berufsausübung 

in freier Praxis 
bei Bchürdcn ! s~~a~t\~:~:~ Ohne 

1 

Aesistcn1cn 
Kranken-Berufsgruppe ohne mit bei Ärzten und Körper- , lnslituten, in darunter Berufs-

- der freien haue- schaftcn des der Industrie im1geso.mt 
weiblich ausübung 

Krankenhaus- Praxis ün.tc öffentl.Rccht111 u. Werkärzte 
tiitigkcit (hauptamtl.) 

Arzte ohne abgesd1lossene Facharztausbildung 3 712 279 102 l 935 1 394 209 6 631 l 290 -
Fachärzte insgesamt ······················ l 535 511 27 l 342 210 53 3 678 S21 -

davon für 
Chirurgie ····························· 91 55 1 348 25 - 520 17 -
Innere Medizin ························ 335 54 6 319 50 6 770 87 -
Lungenkrankheiten ···················· 74 6 1 126 64 - 271 34 -
Frauenkrankheiten und Geburtshilfe .... 128 124 3 121 l - 377 63 -
Kinderkrankheiten .................... 207 21 2 69 12 - 311 154 -
Hals-, Nasen- und Ohrenkrankheiten .... 73 109 4 33 3 2 224 13 -
Augenkrankheiten ····················· 113 81 3 35 - - 232 42 -
Haut- und Geschlechtskrankheiten ....... 165 15 2 33 5 - 220 16 -
Nerven- und Geisteskrankheiten ........ 131 8 l 116 32 l 289 47 -
Röntgen- und Strahlenheilkunde ........ 53 3 3 60 4 - 123 3 -
Orthopädie ··························· 50 16 l 27 6 - 100 9 -
Urologie ··········· ................... 14 12 - 12 - - 38 - -
Kieferchirurgie ....................... 27 1 - 16 - - 44 9 -
Sonstige Fachärzte ······ ·············· 74 6 - 27 8 44 159 27 -

Ärzte insgesomt ······· .................. 5 247 790 129 3277 604 262 10 309 1811 189 
Dagegen am 31. Dezember 1955 ......... 5 156 788 162 3 269 488 272 10 135 1 734 183 

Zahnärzte (cinschließlidi Dentisten) ....... 4137 6 367 82 24 8 4 624 582 55 
Dagegen am 31. Dezember 1955 ········· 4 140 5 384 64 29 11 4 633 625 64 

Die Apotheken und ihr Personal in Boden-Württemberg nm 31. Dezember 1956 

Approbierte Kandidaten Vorgcprüfte Apotheker-
Stündiges pharu1o.zeu-

Zahl Apotheker der Pharmazie 1) Apothekeranwärter praktikonten tisches Hilfspersonal 
Art der Apotheken der Apo• (z.B. Helferinnen) 

theken 
iosgesamt 1 

darunter 
in!geaamt 1 

darunter 
insgC!amt darunter 

insgesamt 1 
darunter 

insgemrnt 1 
darunter 

weiblich weiblich weiblich weiblich weiblich 

Vollapotheken ............. 944 1 894 624 230 142 288 229 430 279 1 219 1 196 

Zweigapotheken ........... 27 32 12 - - 2 2 - - 9 8 

Krankenhausapotheken ..... 24 57 14 - - 1 - 18 13 48 40 

Insgesamt ................. 995 1983 650 230 142 291 231 448 292 1276 1244 

Dagegen am 31. Dez. 1955 .•• 979 1 916 610 216 117 323 260 402 258 1165 1 135 

1) Apotheker zwischen Staatsexamen und Approbation. 
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Die Pßegepersonen in Boden-Württemberg am 31. Dezember 1956 Die sonstigen Heilpersonen in Boden-Württemberg om 31. Dez,,1956 

Darunter 

iibcrwie,;end 

Berufsgruppe 
Ioa- ;n bei ßchördcn 

gc1amt weih- Kranken- oder Körper• 
lieh onatahcn schufleu des 

tätig nffentlichcn 
Hechts tiilig 

Krankenpflegepersonen 
ohne Gemeindeschwestern 12 874 11 971 10 227 588 

Gemeindeschwestern bzw. 
Gemeindebrüder ········· 3 638 3 630 - 422 

Krankenpflegeschüler ...... I 679 I 622 I 591 25 
Säuglings- und Kinder-

sdiwestcrn ·············· 3 070 3 070 I 399 313 
Säuglings• und Kinder-

sd:i westersdiülerinnen .... 787 787 768 18 
Säuglings- und Kinder-

pflegerinnen ............ 593 593 153 108 
lrrenpflegepersonen ········ I 908 l 075 I 897 11 
Wochenpflegerinnen ········ 200 200 40 7 

Berufsgruppe 

Fürsorgerinnen ············ Fürsorgeschüler und 
Praktikanten ............ 

llied.-techn. Assistc11ten 
einschl. Röntgenassistenten 

l\Ied.-techn. Gehilfen 
(einschl. Laboranten) ..... 

Diätassistenten und Diät-
küchenleiter . ........... 

Heilpraktiker .............. 
ahnpraktiker ............ z 

K 
11 

rankengymnasten ········ fasseure •.....•..........• 

Ins-
gc!amt 

I 100 

236 

I 368 

850 

124 
453 
51 

810 
I 500 

Darunter 

überwiegend 
;n bei Behörden 

weih- Kranken- oder Körper-
lieh ans1olten echaf1cn des 

tätig öffentlichen 
Rechts tütig 

950 19 922 

162 - 71 

I 345 962 193 

792 322 78 

123 104 6 
98 - 3 
11 - I 

791 271 30 
951 263 94 

ebammen ················ I 975 l 975 291 100 H M edizinische Bademeister ... 151 57 49 45 
ebammenschülerinnen ..... 107 107 106 -H G esundheitsaufseher ... , , . , . 44 - I 41 

p ßegepersonen insgesamt ... 26 831 25 030 16472 1592 
Dagegen am 31. Dez. 1955 25 389 23 775 15 405 l 295 

thekeranwärter (1955: 323),448 Apothekerpraktikanten (1955: 
402) und 1276 Personen als ständiges pharmazeu tisd1es Hilfs­
personal (1955: 1165) ermittelt. 

Bei den eigentlid1en Pflegepersonen als der größten, fast 
ausschließlich weiblichen, Berufsgruppe betrug der Personal­
stand am Jahresende insgesamt 26 831 Personen, das sind 
gegenüber dem Vorjahr fast 1500 Personen mehr. Davon ent• 
fällt auf die Krankenpflegepersonen allein ein Zuwachs 0von 
427 Personen. Die Zahl der Krankenschwestern betrug damit 
11 971, die der Krankenpfleger 903. Die Zahl der Kranken• 
pflegesd1ülerinnen hat um fast 200 auf 1622 Scliülerinnen zu­
genommen. Ein verhältnismäßig starker Zuwachs zeigt sich bei 
der Gruppe der Säuglings• und Kinderschwestern, die um 

D esinfektoren ············· 423 22 73 76 
Sonstige Heil- u. Pflegeberufe 872 619 444 57 

s onst. Heilpersonen insges, 7 982 S 921 2 508 1617 
Dagegen am 31. Dez. 1955 7 295 S 408 2 176 1464 

475 Personen auf 3070 angewad1sen sind. Ahnlim liegen die 
Verhiiltnisse bei den lrrenpßegepersonen, deren Zahl sich im 
Berichtsjahr um knapp 300 Pflegekräfte auf insgesamt 1908 
erhöhte. Hier dürfte der Zuwaclis weitgehend auf den Aushau 
und die damit neu zur Verfügung stehende Bettenzahl in den 
größeren psyd1iatrischen Landeskrankenanstalten zurückzu­
führen sein. Wie bereits in den Vorjahren hat die Zahl der 
Hebammen und Hebammensd,ülerinnen infolge der Zunahme 
der Anstaltsgeburten weiterhin abgenommen. 

Die Gruppe der übrigen Heilpersonen ist mit insgesamt 
7982 Personen ebenfalls stärker besetzt als im Vorjahr. 

Bruno Lessing 

. · . . '. . ' E R N Ä H R U 'N G .. u N D LA N D W j R T S C H A F T ··. ' . ·. ' . 

l\racltstmnstand und El'nteaussichten bei Fl'ÜltgeD1Üse E1ule April 1957 

Geringe A.uswinternng, gute Ernte in Aussicht 

Die Auswinterung ist beim Gemüse viel kleiner, als sich bei 
der ersten Schätzung Ende März ergab. Sie beträgt bei Winter­
kopfsalat nur 2,4 vH, bei Winterspinat 2,9 vH und bei Winter• 
zwiebeln 4,9 vH. Die zu erwartende Ernte wird infolge er­
weiterter Anbauflächen und höherer Hektarerträge nicht nur 
bedeutend größer sein als im vorigen Jahr, sondern auch das 
sechsjährige Mittel 1951/56 bei Salat um 47 vH und bei Spinat 
um fast 37 vH übertreffen. Die Hektarerträge an Frühgemüse 
unterscheiden sich nad1 der Beurteilung Ende April nur sehr 
wenig von den Durchschnittserträgen der Jahre 1951/56. Da 
aber beachtlich größere Anhaufläd1en vorhanden sind, wird 
die Ernte bei Frühjahrsspinat voraussichtlich um 23 vH, bei 
Frühkohlrabi um 28 vH und bei Frühjahrskopfsalat um 5 vH 
höher sein. Von der vorjährigen Ernte wird die diesjährige 
jedoch nnr wenig abweichen. 

Auswinterung von Winterkopfsnlnt, Winterspinat und Winter­
zwiebeln in Boden-Württemberg Ende April 1957 

Anb:m• Auewintcrung Ernte-
Gemilaearten flüche ßüchc 

ha in ha in d{ ha 

Winterkopfsalat ........... 108,3 2,6 2,4 105,7 
Winterspinat .............. 198,9 5,8 2,9 193,I 
Winterzwiebeln 

(Herbstaussaat) ·········· 10,2 0,5 4,9 9,7 

"\l'nchstumstand znf1.•ie1le11stellend 

Die elf zu Ende April beurteilten Gemüsearten zeigen mit 
den Noten 2,3 (Spargel und Rhabarber) bis 3,0 (Winterzwie­
beln) einen guten bis mittleren Wachsturnstand. Gegenüber 
der gleid,en Zeit des Vorjahres stehen Frührotkohl, Früh­
wirsingkohl, Frühkohlrabi, Frühjahrskopfsalat, Winterzwie-

Erntevorschiitzong von Winter- und Frühjnhrsgemüse in Boden-Württemberg Ende April 1957 

Gewiiecartcn 

Winterkopfsalat , , ... , . , , .. 
Winterspinat .... , , .....•.. 
Frühjahrsspinnt .... , , ..••. , 
Frühkohlrabi ...........•.• 
Frühjabrskopfsalat .. , ..... 

1) Erntefläme. 

Anbau­
ßücbc 

ha 

83,8 
155,7 
126,9 

68,0 
196,8 

~fö1cl 1951/56 

1 E.t,ag 

183,0 
115,9 
116,4 
170,9 
173,0 

15 332 
18 038 
14 772 
11 618 
34 050 

1956 

Anbau• --i-- E
1

'~1r~- _ 

fläche je 1111 iosgesnmt 
ba dz d~ 

15,81) 

90,91) 

141,2 
73,7 

189,5 

119 

1 
139,I 
124,2 

1
130,3 
189,9 
195,4 

2 197 
11 290 
18 400 
13 993 
37 024 

Anhau­
ßüche 

ha 

1957 

1 

E,trag -

je l,;7-~sg~s~~ 
dz I dz 

105,-7-1)- -:-3:0 -, ~2--:; 

193,I') 127,5 24 629 
156,S 116,3 i 18 196 

85,5 174,l 1 14 884 
222,2 161,2 [ 35 809 

V cräncicrung: 
des Gceomt­
crtroga 1957 
gegen 1956 

in ,·II 

+ 924,9 
+ 118,1 
- 1,1 
+ 6,4 
- 3,3 




